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Von Klassik bis Jazz
Sommerkonzert des Hans-Leinberger-Gymnasiums musste in die Nachspielzeit

Von Uwe Grimm

Claudio Monteverdis „A un giro
sol de’ bell’ occhi lucenti“ eröffnete
einen Abend, der einem musikali-
schen Schaulaufen junger Musiker
am Hans-Leinberger-Gymnasium
glich. Dabei glänzte die Bläsergrup-
pe unter der Leitung von Studienrat
Florian Huber gleich zu Beginn und
ließ erahnen, was da noch kommen
sollte. Zunächst begrüßte Schullei-
ter Ulrich Kosterhon zum jährli-
chen Sommerkonzert des HLG aber
viele Ehrengäste, die gut 700 Zu-
schauer und die jungen Musiker, die
den Abend gestalten sollten.

Aktuell zur Fußball-Europameis-
terschaft verglich der Oberstudien-
direktor deren Arbeit mit der einer
Fußballmannschaft. Auch hier seien
„eine gute Vorbereitung und akku-
rate Trainings-Arbeit vonnöten, um
sich den Szenenapplaus aus der
Fankurve zu verdienen“, so der
Schulleiter. Die Hoffnung Koster-
hons „auf ein grandioses Finale“
sollte sich – zumindest was die
Schul-Ensembles anging – erfüllen.
Erster Hoffnungsträger – nach

der Bläsergruppe – war das Große
Orchester. Unter der Leitung von
Oberstudienrat Roland Baumgartl
konnte auch dieses überzeugen. Mit
W.A. Mozarts „Das klinget so herr-
lich“ aus der „Zauberflöte“, Erik
Saties „Gymnopèdie Nr. 1“ und dem
englischen Shanty „The Weller-
man“ gab es eine Kostprobe seiner
Leistungsfähigkeit und glich die
Führung der Bläser aus.
Leistung erbrachte auch der Klei-

ne Chor, dessen Leiterin Studienrä-
tin Barbara Reverchon zufrieden
gewesen sein dürfte. Begleitet von
Klavier und Schlagzeug standen
moderne Stücke von Justin Timber-
lake („Can’t stop the Feeling“) und
der Band Imagine Dragons („Belie-
ver“) auf dem Programm, die der

Chor sehr gut meisterte und damit
die Führung übernahm.
Das Vororchester, ebenfalls unter

der Leitung von Roland Baumgartl,
bot einen „Sommerkanon“ und
„Schirazula“ des italienischen
Komponisten Girogio Mainerio.
Damit glich das Orchester die Füh-
rung des Kleinen Chores aus – sehr
zum Gefallen der „Fankurve“.
Dann schlug die Stunde des Vo-

kalensembles. „A Million Dreams“
und „Come alive“, beide aus „The
greatest Showman“, waren für Sze-
nenapplaus geradezu prädestiniert.
Das von Oberstudienrätin Monika
Schwarz am Klavier begleitete En-
semble durfte diesen auch unmittel-
bar erfahren. Geschmeidige Darbie-
tung unter vollem Einsatz sicherte
der Gesangsgruppe die alleinige
Führung – aber es sollte spannend
bleiben. Zwischen den Darbietun-

gen verdienten sich Susi und Elmar
als „Pausenfüller“ ihren Beifall.
Trotzdem deren Oma „das Internet
kaputtgemacht hat“ war das Publi-
kum von den kurzweiligen und
amüsanten Erzählungen begeistert.

Verlängerung aufgrund
Tatsachenentscheidung
Als das Jazzensemble die Bühne

betrat, lag eine Vorentscheidung in
der Luft. Kraftvolles Spiel gepaart
mit gesanglicher Raffinesse sollte
den krönenden Abschluss des Kon-
zertabends bringen. Die Darbietun-
gen unter anderem von „The Chi-
cken“, „All I got“ und der The Spe-
cials-Nummer „A Message to Rudi“
sorgten für Begeisterung. Dies war
nicht zuletzt Liv Dettenhammer aus
der 11. Klasse zu verdanken, die
hier bei den Gesangsparts eine be-

eindruckende Vorstellung abliefer-
te.
Dann aber waren, folgt man

Schulleiter Kosterhorns Eingangs-
worten, die 90 Minuten und damit
das Spiel vorüber. Offenbar hatte
der oberste „Schiedsrichter“ des
Abends aber vom Video-Assistenten
einen völlig verkehrten Spielablauf
übermittelt bekommen – vermutlich
wegen des „kaputten“ Internets. In
seiner Schlussrede bedankte er sich
zwar ausdrücklich bei allen Betei-
ligten, freute sich über das überra-
gende Spiel, entschied aber auf
„Unentschieden“. Damit schickte er
die Schulensembles in die Verlänge-
rung. Das grandiose Finale erfolgte
mit dem gemeinsamen Schlussstück
„Fly me to he Moon“. Die jungen
Musiker nebst Ensembleleiter und
-leiterinnen nutzten die „Nach-
spielzeit“ zum Sieg – für alle.

700 Zuschauer waren zum Sommerkonzert des HLG gekommen. Foto: Uwe Grimm

Symphonisches statt Europameisterschaft
Jubiläumskonzert im Prantlgarten: Stadtkapelle Landshut feiert mit Gästen ihr 75-jähriges Bestehen
Von Uwe Grimm

Bestens besucht war am Sams-
tagabend das Jubiläumskonzert der
Stadtkapelle Landshut im
Prantlgarten. Und weil man solche
Anlässe gerne mit Freunden feiert,
hatte man das Symphonische Blas-
orchester Geisenhausen und die
Blaskapelle Essenbach eingeladen.
Die stimmungsvolle Spielstätte
lockte dann auch – trotz Fußball-
EM – gut 450 Musikbegeisterte auf
die Tribüne vor der Konzertbühne.

Diese wurden neben den auf der
Bühne Aktiven und einigen Ehren-
gästen vom Vorsitzenden der Stadt-
kapelle Landshut, Gerd Steinber-
ger, begrüßt. Ihm gleich tat es Bür-
germeister Thomas Haslinger. Beide
hielten sich aber kurz in ihren
Grußworten, denn die Musik sollte
an diesem Abend den Ton angeben.

Geisenhausen besticht
mit Filmmelodien
Den Auftakt des Konzerts bestritt

das Symphonische Blasorchester
Geisenhausen. Mit bekannten Film-
melodien von Henry Mancini spielte
es leicht und luftig auf. Mit Ohr-
würmern wie dem „Baby Elephant
Walk“, bekannt aus dem Film „Ha-
tari“, und der Titelmelodie aus der
Cartoon-Serie „Der rosarote Pan-
ther“ hatte das Ensemble keine
Mühe, die Zuhörerschaft zu begeis-
tern. Mit „Moon River“ und einem
Ausflug zu den Nordlichtern Finn-
lands mit „From the Forest of Saari-
selka“ von Hiraki Takahashi ging es
beschwingt hin zum Swing einer
Bigband. Ein Medley unter dem Ti-
tel „Glenn Miller in Concert“ ließ
weltbekannte Melodien des Orches-

ter-Chefs erklingen. Zum Abschluss
gab die gut 30-köpfige Musik-Frak-
tion aus Geisenhausen unter der
Leitung von Martin Mehling noch-
mals leichtere Kost mit „Bugs Bun-
ny and Friends“.

Blaskapelle Essenbach lässt
die 1980er-Jahre hochleben
An der Blaskapelle Essenbach

unter der Leitung von Florian
Schachtner war es dann anschlie-
ßend, die gute Stimmung auf den

Rängen hochzuhalten. Das gelang
mühelos. Die Eröffnung mit „Alpi-
na Fanfare“ und dem folgenden
„Tschaikovsky-Medley“ ließ erken-
nen, dass auch die Essenbacher bes-
tens auf den Auftritt vorbereitet
waren. Nach „Highland Cathedral“
gab es dann – statt Filmmusik wie
bei den Vorgängern – ein 1980er-
Jahre-Medley, das den „Skandal im
Sperrbezirk“ der Spider-Murphy-
Gang nochmals hochleben ließ.
Ganz berührend und mit feinfühli-
gen Bläsersätzen gespielt war
„Ohne dich“ der Münchner Freiheit,

dem passend dazu Klaus Lages
„1000 mal berührt“ folgte. Das Fi-
nale der Essenbacher brachte den
„Sternenhimmel“ von Markus in ei-
nen schwül-warmen Sommerabend.
Pfiffig dabei, dass diesem der exal-
tierte „Amadeus“ eines Falco „un-
tergejubelt“ wurde.

Die Landshuter Jubilare
übertreffen sich selbst
Als letztes Orchester spielte die

Landshuter Stadtkapelle auf. Fast

70 Musiker stark – und damit gut
doppelt groß als die beiden Vor-
gruppen – spielte es diesen Vorteil
fulminant aus. Gioacchino Rossinis
Ouvertüre aus der „Diebischen Els-
ter (La Gazza ladra) folgte „There’s
no Business like Showbusiness“ von
Irving Berlin.
Was nach „Elisabeth“ aus dem

Musical um die Kaiserin „Sissy“
folgte, sollte aber alles bisher Ge-
spielte in den Schatten stellen. Mit
„The Ghost Ship“ des spanischen
Komponisten José Alberto Pina
übertrafen sich die Jubilare selbst.
Die Komposition basiert auf der
realen Geschichte des alten Schiffs-
wracks der „SS American Star“, die
1994, von einem schweren Sturm
auf dem Atlantik getroffen, abge-
schleppt werden musste und auf
mysteriöse Weise Tage später am
Strand von Garcey auf Fuerteven-
tura anlandete. Dort wurde es zur
Attraktion und Kultstätte.
Voller Energie und Intensität

nahm sich die Stadtkapelle Lands-
hut dieses Schiffs-Mysteriums an.
Kapellmeister Bernhard Schuder
hatte trotz der hochkomplexen und
extrem abwechslungsreichen Kom-
position von José Alberto Pina
leichtes Spiel, war sein großes En-
semble doch auf den Punkt genau in
Höchstform. Das Publikum feierte
die Jubilare dann sogleich auch mit
stehenden Ovationen. Als Beloh-
nung versammelten sich alle drei
Ensembles nochmals auf der Bühne
und verabschiedeten sich mit der
gemeinsam gespielten „Bayern-
Hymne“. Eines hatten alle drei Ka-
pellen an diesem Tag eindrucksvoll
bewiesen: Blasmusik genügt höchs-
ten Ansprüchen – so sie denn derart
motiviert gespielt wird wie an die-
sem Samstagabend.

Die Bühne, auf der normalerweise die Burgenfestspiele des Landestheaters Niederbayern stattfinden, nutzte die Stadt-
kapelle mit ihren Gästen am Samstagabend. Foto: Uwe Grimm

Fahrt auf
die Zugspitze

(red) Das Evangelische Bildungs-
werk bietet am 17. Juli eine Senio-
renkulturreise auf die Zugspitze an.
Abfahrt ist um 6 Uhr am Landshu-
ter Hauptbahnhof. In Garmisch
geht es mit der Zugspitzbahn auf
Deutschlands höchsten Berg. Hier
kann man den Panoramablick bei
einem Drei-Gänge-Menü genießen.
Die Rückfahrt findet wieder mit der
Zugspitzbahn bis zum Eibsee statt.
Alternativ kann man auch den Eib-
see umrunden. Die Fahrt findet nur
bei schönem Wetter statt. Anmel-
dung bis zum 3. Juli unter Telefon
0871/65078.

17-Jährigekonsumieren
Cannabis

(red) Am Freitag, gegen 16.45
Uhr, sind der Polizei Jugendliche an
der Nelkenstraße gemeldet worden,
die Cannabis konsumieren sollen.
Vor Ort konnte bei einer 17-jährigen
eine geringe Menge Marihuana auf-
gefunden werden. Dieses wurde si-
chergestellt. In diesem Zusammen-
hang weist die Polizei nochmals da-
rauf hin, dass der Jugendschutz auf-
grund der Teillegalisierung von
Cannabis deutlich in den Vorder-
grund gerückt ist. Der Besitz von
Marihuana durch Minderjährige,
aber auch die Abgabe oder der Ver-
kauf an Minderjährige sei verboten
und werde konsequent verfolgt.

Unfallflucht auf
Stadtbad-Parkplatz
(red) Am Samstag, zwischen 10

und 14.30 Uhr, ist ein schwarzer 1er
BMW am Parkplatz des Stadtbades
beschädigt worden. Am hinteren
Kotflügel entstand ein Schaden im
oberen dreistelligen Eurobereich.
Hinweise nimmt die Polizei unter
Telefon 0871/92520 entgegen.


